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Amtlicher Thcit.

Karlsruhe , den 23 . Oktober .

Medailleverleihung .
Seine Königliche Hoheit derGroßherzog haben Sich

unter dem 9 . Oktober d . I .
gnädigst bewogen gesunden , dem Bürgermeister Friedrich
Zweckerin Linkenheim in Anerkennung seiner Verdienste um
diese Gemeinde die silberne Zivil -Verdienstmedaille zu ver¬
leihen .

Dienstnachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben Sich

unter dem 11 . Oktober v. I .
gnädigst bewogen gesunden :

den Sekretär Bermeitinger bei der OberrechnungS -
kammer auf sein unterthänigstes Ansuchen und bis zur Wieder¬
herstellung seiner Gesundheit in den Ruhestand zu versetzen ;

dem bei dem Ministerium des grvßherzoglichen Hauses und
der auswärtigen Angelegenheiten angestelltenRevisor No w ack
die Stelle eines Sekretärs bei der Oberrechnungskammer zu
überlragen ;

die Revidenten bei dem Kontrolbureau deS Finanzministe¬
riums , Wilhelm Thurn und Emil Pecher , zu Revisoren bei
dieser Stelle zu ernennen .

Nicht - Amtlicher Lhcil.

Telegramme .
Q Neu -Bork , 12 . Okt . Eine Erpedition von 20

Schiffen ist nach Süden gegangen . Ihre Bestimmung ist un¬
bekannt . — Die Konfvberirlen haben mit 6 Schiffen und
3000 Mann den vergeblichen Versuch gemacht , die Hatte -
ras - Forts wieder zu nehme ». Drei angreifende Schiffe
mit 700 Alaun wurden in den Grund geschossen .

Frankfurt , 22 . Okt . ( A . Z . ) Bei den Ur wählen für
den Gesetzgebenden Körper siegle die liberale Partei in den
zwei ersten Abtheilungen ; in der drillen Abteilung siegte die
Gegenpartei , welche für Zunftwesen ist , mit 140 Stimmen .

* Madrid , 21 . Okt . Die Infantin Dona Concepcion
ist heute Mittag um 2 ^ Uhr gestorben .

Im Laufe des Abends hat die Polizei die Presse eines
geheimen Blattes : „ El Monigote " ergriffen . Diese
Presse war gerade in Thätigkeit . — Man versichert , daß
Frankreich , Spanien und England den Vertrag bezüglich der
merikanischen Expedition unterzeichnet haben . — Die
Majorität der Cortes ist dem Ministerium günstig . — Eine
spanische Kriegsfregatte hat im Hafen vor Monrovia ein
Schiff von Liberia zerstört , das sich eines spanischen Handels -
fahrzeugS bemächtigt hatte .

Deutschland .
* Karlsruhe , 23. Okt. Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 46 enthält ( außer Personalnachrichten ) :
I . Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien . Bekanntmachungen des großh . Ministeriums
des Innern : n) Die Staatsgenehmigung von Stiftungen im
Oberrheinkreise betr . b) Die Staalsgenehmigung von
Stiftungen betr . Wir heben einige daraus hervor . Es
haben gestiftet zur König -Wilhelm -Stiftung : Se . Kön . Hoh .
der Prinz Karl von Preußen 500 fl. , ein Ungenannter
1000 fl . , H . Normann 525 fl . , H . Oppenseld aus
Berlin 500 fl . ; Matthä Knöpfte von Schollach zur
Gründung eine « Psründnerhauses für de» Amtsbezirk Neu¬
stadt 2000 fl . ; der verstorbene Bisthumsverweser und Geh .
Rach Frhr . v . Wessenberg in Konstanz zu Gunsten der
Volksschule in Feldkirch 2000 fl . , woraus der Zins für einen
zweckmäßigen Unterricht der weiblichen Jugend der Ortsge¬
meinde in nützlichen weiblichen Arbeiten verwendet werden
soll ; der verstorbene Kaufmann Wormser in Karlsruhe
3000 fl . , deren Zinsen zur Vertheilung von Brennholz an
hiesige Arme und auswärts wohnende arme Verwandte ver¬
wendet werden sollen , o) Die Vergebung eines Freiplatzcs
in dem weiblichen Lehr - und Erziehnngsinstitul zu Baden betr .
ä ) Die Apothekerlizenz des Gustav Vulpins von Borberg
betr . e) Die Apothekerlizenz des Mar Seidel von Sulzburg
betr . k) Die Vergebung des kleinern altbadischen Juristen¬
stipendiums betr . Z ) Die Staatsprüfung im Forstfachc für
das Jahr 1861 betr . Der Anfang derselben ist auf Montag
den 9 . Dezember d. I . festgesetzt.

II . Todesfälle . Gestorben sind : Am 2 . v. M . Pro¬
fessor Johann Georg Behaghelam Lpceunr in Heidelberg ;
am 2 . d. M . der pcnsionirte Physikus Alexander Hosp zu
Kenzingen ; am 4 . d . M . Obcrrechnungsrath Joh . Mich .
Schmidt zu Mannheim ; am 13 . d. M . der General vom
Armeekorps Frhr . v . Gayling .

Mannheim , 23 . Okr. (Mannh. I .) Se . Großh .
Hoheit der Prinz Wi lhelm sind gestern Mittag von Karls¬
ruhe hier cingetroffen . Se . Großh . Hoheit geruhten die Ein¬
ladung des großh . Offizierkorps des 4 . Infanterieregiments ,
höchstdessen Chef der verehrte Prinz ist, zu einem Diner anzu¬
nehmen , welches in dem Speisesaal der großh . Jnfanterie -
kaserne startfand . Heute früh war das Regiment auf dem
Zcughausplatze in Kirchcnparade - Anzuz zur Inspektion auf¬
gestellt , und haben Sich Se . Großh . Hoheit mit sämmtlichen
Offizieren und Unteroffizieren , sowie einem Theile der Mann¬
schaft auf ' S leutseligste unterhalten . Nach der Inspektion
verfügte Sich Höchstderselbe in ' s Militärhospital . Für heute
Mittag wurden sämmtliche Offiziere und Kriegsbeamten der
Garnison , sowie die Spitzen der hiesigen Behörden von Sr .
Großh . Hoheit zum Diner im „ Pfälzer Hof, " woselbst Höchst -
dieselben abgestiegen sind , geladen . Dem Vernehmen nach
begeben Sich Sc . Großh . Hoheit von hier nach Berlin zur
Uebernahme des jüngst erhaltenen Kommando ' s der k. preuß .
Garbe -Artilleriebrigade .

( ! ) Mannheim , 22 . Okt . Die beiden Männer , welche
neben unserem Deputaten Hrn . PH . Artaria den Sitz in
der zweiten Kammer der Landstände cinnehmen werden , sind
gefunden . In den Versammlungen der Wahlmänner sprach
man sich bekanntlich einstimmig für die Wahl der HH . Ober¬

bürgermeister Achenbach und Kaufmann Eduard Moll
aus . Das Wirken des Erstem als mehrjähriges Kammer¬
mitglied ist allenthalben bekannt ; in Letzterem begrüßen wir
vorzugsweise eine bedeutende kaufmännische Kapazität und
einen tüchtigen Sprecher . Als Präsident des Handelsvereins
und als Mitglied der Handelskammer hat Hr . Moll für eine
freie Entwicklung unserer Zustände schon manche Lanze ge¬
brochen und namentlich auf dem letzten deutschen Handelstage ,unter dessen Ausschußmitgliedern er zählt , sich sehr vortheilhast
ausgezeichnet . Auch als Mitglied des hiesigen ev.-prot . Kirchen¬
gemeinderaths und des Schulvorstandes war Hr . Moll stets
unermüdlich thätig , und seine reichen Erfahrungen dürsten in
der auf dem Landtage zur Verhandlung kommenden Schul -
frage sehr erwünscht sein.

X A « S dem Murgthal , 22 . Okt . Es bedarf wohl
keiner Entschuldigung , wenn wir Ihre Zeitung für eine Mit¬
theilung in Anspruch nehmen , welche bei Vielen Ihrer Leser
Theilnahme finden wird . Zu den neu gebildeten evangeli¬
schen Gemeinden , welche in früher ungemischt katholischen
Orten zu evangelischem Gottesdienst sich vereinigen dürfen ,
gehört auch Rothenfels - Gaggenau . Und zwar ver¬
danken die dortigen Protestanten diese Freiheit einem hohen
Beschlüsse , welcher in Folge einer Bitte an Sc . Königl . Hoheit
den Großher ; og am 28 . Dez . 1859 von großh . Ministe¬
rium des Innern ausging . Um aber von dieser Erlaubniß
Gebrauch machen zu können , bedurfte es eines Lokals zur Ab¬
haltung des Gottesdienstes . Und hier bewährte sich der
fromme , wohlthätige Sinn der hohen markgräflichea
Familie , welche im Sommer das Landgut Rothenfels zu
bewohnen pflegt . Noch der hochselige Markgraf Wilhelm
öffnete für evangelischen Privat - Gottesdienst sein eigenes
Schloß in Nothenfels , und nach Höchstdessen Ableben gewährte
Ihre Großh . Hoheit die Frau Markgr äfin mit gleicher
Güte den Fortgebrauch des Saales , bis die Evangelischen
einmal ein eigenes Lokal besitzen würden . So ist denn seither
allmonatlich der protestantische Gottesdienst daselbst abgehal¬
ten und von durchschnittlich 40 Personen besucht worden . Zur
Bestreitung der Kosten wurde von dem evangelischen Ober -
kirchenralhe ein Bcürag aus der Reformationsfest -Kollekte
des Jahres 1860 mit 50 st. bewilligt ; andere namhafte Ga¬
ben , die wir der Opferwilligkeit der hohen Herrschaften ver¬
danken , haben es möglich gemacht , einen Anfang zu einem
Krrchenfond zu machen . Möge es unS gelingen , mit Hilfe
unserer evangelischen Konfessionsverwandten und durch Ver¬
mittlung des Gustav -Adolph -BcrcinS die Mittel zur Erwer¬
bung eines Betsaales zu gewinnen und s. Z . eine geeignete
Lokalität hiezu ausfindig zu machen !

Frankfurt , 22 . Okt . Wenn ein süddeutsches Blatt
den Wiederzusammentritt der Bundesversammlung auf
den 24 . d. festgesetzt und neuerdings auf Grund von Verhand¬
lungen , welche zwischen Oesterreich und Preußen über verschie¬
dene Bundesfragen stattfinden sollen , auf den 31 . d. „ hinaus¬
geschoben " sein läßt , so ist das ein doppelter Jrrthum . Laut
Beschluß der hohen Versammlung vom 12 . Aug . war die
Dauer der Ferien von Anfang an bis zum 31 . d. anberaumt ,und daran ist bis heute nichts geändert worden . Die Möglich¬
keit, daß die Sitzungen in später Stunde in die erste No¬
vemberwoche hinausgeschoben werden , ist damit freilich nicht
ausgeschlossen ; aber bis jetzt verlautet darüber noch nichts ,

! und in keinem Fall werden Verhandlungen zwischen Oesterreich
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ff Coldstream.

( Fortsetzung au « Nr . 248 .)

„Gibt es kein Mittel , eine Verbindung mit dem Schiffe herzu -
stellen ? " fragte er einen alten Küstenwächter .

„Doch , Herr , wir haben nach Bilsord zn den Manby ' S-Felsen ge¬
schickt , aber es geht zu Grunde , ehe sie hinkommen ."

„ Wie weit ist Bilsord entfernt ?"

„Mehr als sieben Meilen , Euer Gnaden . '

„Wenn wir ein Seil hinübcrschaffen könnten , so könnten wir die
Leute retten . "

„ Alle , Euer Gnaden ; aber e» ist unmöglich . "

„Ich denke, ein Maun kann hinüberschwimmen . '

„Die erste Welle würde ihn an den Klippen zerschellen . '

„ Wie ties ist das Wasser da unten ?"

„Die Klippe geht wenigstens vierzig Faden wie eine Mauer hin¬
unter . "

„ Je tiefer , desto besser. Wie weit ist
' S bis zum Wasser ?"

. „ Gut fünfzig Fuß . "

„Habt Ihr ein leichtes , starkes Seil ?"

„So viel Sie wollen . "

„ Gut , nehmt ein doppelter Tau , befestigt eS um meine Brust und

tragt Sorge , daß es fest genug wird und daß ich mich bewegen
kann "

„Nach dem ersten Untertauchen werden Sie sich nicht mehr viel be¬
wegen kennen ; jeder Versuch ist Selbstmord . "

„Gut , wir wollen sehen. Keine Zeit ist zu verlieren . Leiht mir
ein Messer . "

Und in einem Augenblick entledigte er sich seines Huts , seiner

Stiefel und seiner Jacke ; dann schnitt er mit dem Messer ihre Aermel
ab und steckte das Seil durch dieselben , damit es ihn weniger reibe .

Die Augen des Bootsmannes glanzten . Es war augenscheinlich
eine Methode an seiner Tollkühnheit .

»Ich hoffe , Sic sind ein sehr guter Schwimmer , mein Herr . "

„Ich habe die Brandung von Nukuheva einige Mal durchschwom¬
men . "

„ Ich wußte nicht , daß ein Weißer dies thun könnte . "

„ Trawley lächelte . „ Bei Allem , was Ihr thut , merket Euch , laßt
mir genug Seil . Nun aus dem Wege , meine Freunde ."

Er ging langsam an die Spitze der Klippe , um zu sehen , wie weit
der Felsen Vorhänge ; dann kehrte er zurück, sah , ob das Seil lang ge¬
nug sei , um ihn nicht zu hindern , dann nahm er einen kurzen An¬
lauf , und sprang wie vom Springbrett eines Tauchbades hinein . Er
berührte das Wasser volle fünfundzwanzig Fuß von der Spitze der
Klippe , sank wie ein Senkblei in die schwarze Tiefe hinunter — aber
bald kam er wieder in die Höhe . Als er die Oberfläche erreichte , sah
er einige wenige Ellen die Spitze einer mächtigen Welle vor sich —
die Welle , von der ihm der Küstenwächter gesagt — sie werfe ihn leb¬
los an die Klippe . Aber jetzt kam ihm seine alte Erfahrung am Stil¬
len Meere gut zu Statten . Zwei Augenblicke lang nahm er Athem ,
dann , ehe sie ihn erreichte , tauchte er unter . Das Wasser prallte an
die Klippe , aber der Schwimmer kam weit davon wieder an die Ober¬
fläche .

Ein schwacher Frcudenruf erhob sich vom Ufer , als sie fühlten , daß
das Seil »ngezogen werde . Die Wellen felgten aus einander , und er
tauchte wieder und wieder unter , indem er wieder in die Höhe kam
wie eine Otter , um Athem zu schöpfen, und gleichmäßig fortschritt , ob¬
gleich er mehr unter als über dem Wasser war .

Wir wollen unsere Aufmerksamkeit jetzt wieder aus das Schiff wen¬
den . Die Wellen hatten ein ziemlich großes Loch über dessen Bu
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drangt . Sie blieben aus diesem Bollwerk und erwarteten ihr Ende ,
denn kein Boot konnte bei einem solchen Sturme dem Elemente Trotz
bieten . Plötzlich wurde es vom Wasser aus angerufen .

„ Schiff Hollah !" erscholl eine laute klare Stimme , die selbst den
Sturm übertönte . „ Werst mir ein Seil oder eine Boje herunter !"
Die RettungS -Bvje hing noch an ihrem gewöhnlichen Platz am Haupt¬
maste . Der Kapitän nahnr sie beinahe mechanisch und warf sie auf
ungefähr eine bis zwei Ellen von dem Schwimmer hinunter . In
einem Augenblick war sie in seinen Händen , und in einer halben Mi¬
nute war er an Bord .

„Kommen Sie an Bord , Herr, " sagte er zu dem Kapitän , indem er
an einer seiner nassen Locken zupfte. Der Kapitän schien ihn als
eine » Besucher von der Unterwelt zu betrachten ; sich dann zum Schiffs¬
volke wendend , hob Trawley das Seil , das er vom Ufer gebracht hatte ,
in die Höhe . Jetzt erriethen sie plötzlich den Zweck seines Erscheinens ,
und ein endloser Freudenruf entrang sich Aller Brust , der augenblick¬
lich vom Ufer beantwortet wurde . Hierauf wurde ein starkes Tau an
das dünne Seil befestigt und an Bord gezogen — dann ein zweites
— und die Kommunikation war hergestellt . Aber es war keine Zeit mehr
zu verlieren , denn am Slem zeigten sich Zeichen , daß er bald abbre¬
chen werde , und es war « och eine Reisende da. Während der Kapi¬
tän nach einem Art Stuhl jammerte , in welchem sie svrtgebracht wer¬
den könnte , nahm Trawley sie aus den linken Arm , hielt sich mit der
rechten Hand an dem obcrn Seile und ging auf dem untern entlang ,
wie wenn er ein Seiltänzer wäre . Er war der Erste am Ufer , denn
kein Matrose würde das Schiff eher verlassen haben , als bis die Dam «
gerettet war . Die Andern aber folgten bald , und in fünf Minuten
war das Schiff leer , und in fünf weiteren Minuten war keine Spur
mehr von ihm übrig . ( Schluß folgt .)
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und Preußen über Bundesftagen Veranlassung zu einem

solchen möglichen Aufschub sein , aus dem einfachen Grunde ,
weil solche Verhandlungen nicht stattfinden . — Seit gestern

sind hier die Wahlen zum Gesetzgebenden Körper im

Gange . Man ist dieses Mal besonders gespannt auf das

Resultat , weil sich die 3 . Wahlabiheilung ( Handwerker ) alle

mögliche Mühe gibt , andere Elemente in den Körper zu

bringen . Es ist zwar kaum einem Zweifel unterworfen , daß

die bisherige ( demokratische ) Mehrheit der Gesetzgebenden Ver¬

sammlung abermals siegend aus dieser Bewegung hervorgehen
wird , aber eine moralische Niederlage könnte dieselbe durch

die 3 . Abtheilung doch erleiden . Und in der That hatten bis

heute Mittag über 200 Wähler der 3 . Abtheilung mehr abze -

ftimmt als bei dem vorjährigen Wahlakt . Die Handwerker ,

obschon in ihrer Mehrheit ebenfalls demokratisch gesinnt , können

es dem Gesetzgebenden Körper nicht vergeben , daß er die

Gewerbefreihcit einsühren will . Es werden ihnen aber diese

Anstrengungen nichts nützen , denn der beiden ersten Abthei¬

lungen ist der Gesetzgebende Körper gewiß , und somit seiner

Wiederwahl .

Wiesbaden , 21 . Okt . Die auf übermorgen nach Diez

einberufene Protestantenversammlung verspricht sehr

zahlreich besucht zu werden . Die liberale Presse des Herzog¬

thums hat die Aufgaben dieser ersten , von Laien und Geist¬

lichen besuchten Protestantenversammlung des Herzogthums

wiederholt ausführlich besprochen . Die „ Rh . -L . -Ztg . " ist

auch schon in den Stand gesetzt, die Anträge , welche vom

Komitee zu gewärtigen sind , vollständig mitzutheilen . Wir

wollen sie in gedrängtem Auszuge auch hier wicdergeben .
Dem naffauischen Regentenhause soll zunächst der gebührende
Dank für alles Das ausgesprochen werden , was es dis jetzt

für die protestantische Kirche gethan habe . Die Versamm¬

lung soll dann Akt nehmen von der Absicht unserer Kirchen¬

regierung , zur Umbildung der Verhältnisse unserer protestan¬

tischen Kirche Hand anlegen zu wollen ; die Versammlung
soll sich aber im Anschluß an den Bericht der im Jahr
1849 niedergesetzten Kommission gleich dahin aussprechen ,
daß bei der Unhaltbarkeit der Zustände , wie sie jetzt seien ,
eine Verfassung erstrebt werden müsse , die auf dem Grund¬

satz basire : „ daß die Kirchengewalt in der Kirche ruhe
und daß die Kirche das Recht habe , ihre inneren An¬

gelegenheiten selbständig zu ordnen ." Demgemäß wird

dann weiter die Erklärung beantragt , daß eine „ gesetz¬

liche Regelung " des Verhältnisses zwischen Kirche und Staat

wünschenswerth sei , daß aber „ schon jetzt " auf Beseiti¬

gung aller die inneren Angelegenheiten der Kirche betreffenden

Mrßstände hingearbeitet werden müsse . Hierbei sei auf dem

Grundsatz zu fußen : daß zur Ordnung der Kirchenangelegen¬

heiten die „ Gesammtheit der Kirchenmitglieder
" befugt und

daß in diesem Sinne „ verfassungsmäßige Organe
" geboten

seien , durch welche nicht bloß die Gesammtheit der Kirche , son¬
dern auch die Einzelgemeinden ihre kirchlichen Rechte auözu -

üben haben . Das Ziel der Versammlung sei hiernach „ eine

auf das Prinzip des Selbstbestimmungsrechls der Gemeinde

begründete Presbyterial - und Synodalverfas -

sun g . " Eine weiter beantragte Resolution geht dann dahin ,
daß die „ Einberufung einer mindestens zur Hälfte aus Laien

bestehenden Generalsynode
" baldthunlichst zu bewirken

sei , welcher ein Verfassungsentwurf zu unterbreiten ist. Zu¬

gleich wird vorgeschlagen , an den Herzog eine Petition zu rich¬
ten , daß er die zur Ausführung dieser Resolutionen erforder¬

lichen Anordnungen treffen wolle , und dem Kirchensenat soll

von diesen Beschlüssen Mittheilung gemacht werden .

Fulda , 21 . Okt . ( Fr . I .) Gestern Abend waren von

einem Komitee die ersten „ Konferenzen " des Jesuirenpaters

Hast ach er dahier angezeigl und an die Auserschenen die

Einladungen erlassen worden . Diese Konferenzen sollten drei

Wochen täglich Abends abgehatten werden . Als nun gestern

sich eine ungewöhnlich große Zahl am Wißner
' schen Felsen¬

keller eingesunken halte und Pater Haslacher beginnen wollte ,
trat ein Polizeikomnussär auf und erklärte im Namen des Ge¬

setzes die Versammlung für aufgehoben .

Hannover , 21 . Okt . ( H . N .) Ein neues hannover¬

sches Aktenstück zur Flottenfrage ist nachstehender ,
den deutschen Bundesregierungen von Graf Platen mitge -

theilter Antrag Hannovers an die Bundesversammlung :

Hannover , 10 . Okt . 1861 . Der hohen Bundesversammlung ist

die formelle Lage bekannt , in welcher sich die Verhandlungen über die

Vertheidigung der deutschen Nord - und Ostsee-Küsten deö außerpreußischen

Gebietes befinden . Sie sind noch weit von dem Punkt entfernt , wo ein

definitiver Beschlich über die sämmtlichen Maßregeln des Schutzes gefaßt

werden konnte , welche s. Z . von den zunächst dabei interessirlen hohen

Regierungen in Vorschlag gebracht wurden . Unter diesen Umständen

erscheint es der k. Regierung nicht blos im höchsten Grade wünschenS -

werth , sondern dringend geboten , daß wenigstens diejenigen Theile des

Küstenvertheidigungs - System « ausgeschieden iverden und besondere Be¬

handlung erfahren , welche ihrer Natur nach dies zulassen . Sie rechnet

dazu namentlich die beantragte Flottille von bO Dampf -Kanonenbooten ;

ihre rasche Herstellung ist unumgängliches Bedürsniß . Nach Austastung

der k. Regierung würde der schnellste und praktischste Weg zur Errichtung

jener Flottille sein , wenn die dabei bethciligten Küstenstaaten , jeder in

einem gewissen Verhältniß , den Bau und die Ausrüstung unter Kontrole

der hohen Bundesversammlung aussührten und demnächst die Kosten

aus gemeinschaftlichen Bundesmitteln getragen würden .

Unter dieser Voraussetzung hat die k. Regierung den Entschluß gefaßt

von den 40 Lamps -Kanonenbooten , welche das Minimum der Flottille

für die Nordsee -Küsten ausmachen sollen , 20 nach Genehmigung der

Stände des Königreichs zu bauen und sie für den Schutz der Elbe , Weser

und EmS zu verwenden . Sie wird so rasch als möglich die Herstellung

dieses AntheilS an der Nordsee - Flottille in Angriff nehmen und aussüh -

ren , und es darf mit Bestimmtheit erwartet werden , daß unter derselben

Voraussetzung auch andere Küstenstaaten zum Bau einer verhältniß -

mäßigen Anzahl von Dampf -Kanonenbooten schreiten werden , ohne das

Endresultat der BundrSverhandlungen für das Ganze der Küstenverthei -

digungs -Maßregeln abzuwarten . Indem nun der Bundestags -Gesandte ,

von seiner hohen Regierung dazu angewiesen , der hohen BundeSver - >

sammlung Anzeige von jenem Entschluß macht , ist er zugleich zu folgen¬

dem Antrag beauftragt :

1) Hohe Bundesversammlung wolle genehmigen , daß die Regierungen

der Küstciistaaien außerpreußischen Gebiets , welche bei der Errichtung der

Dampfboot - Flottillen der Ost - und Nordsee von SO Kanonenbooten zu¬

nächst beiheiligt sind , vorläufig den Bau dieser Kriegssahrzeuge nach

einem gewissen Verhältniß , über welches sie sich untereinander verein¬

baren mögen , übernehmen und aussühren , unter Kontrole der hohen

Bundesversammlung .
2 ) Hohe Bundesversammlung wolle beschließen , daß die Kosten für

Herstellung und Erhaltung dieser Flottillen für die Ost - und Nordsee aus

gemeinschaftlichen Mitteln des Bundes getragen werden .

Berlin , 21 . Okl . Die „ Allg . Preuß . Ztg . " beschreibt

dcnAktderKrönung folgendermaßen : Der König trat

in den freien Raum vor dem Altar , legte den Mantel des

Schwarzcn -Adler -Ordens ab und that den purpurnen Manlel

seines Kömgthums an . Der Kronprinz verrichtete dem Könige
die erforderliche Hilfeleistung . Der König trat hinauf zum
Altar . Er stand von der lauschenden Gemeinde abgewendet ,
mit dem Antlitz zum Kruzifix . Der König neigte das Haupt

auf den Altar , gebückt , gesenkt , die Hände vor dem Antlitz ge¬

faltet . Der König ergreift die Krone und setzt sie auf sein

Haupt . Und die Kanonen donnern , eS läuten die Glocken ,
und es ruft mit erhabener Stimme der zelebrirende Geistliche
in die Kirche hinein : „ Gott der Allmächtige , der Herr Him¬
mels und der Erde , bestärke Euch in allen christlichen Tugen¬
den , auf daß das Land durch Euer gutes und glückliches Regi¬
ment aufblühe und daß der Tag des ewigen Reiches wahrhaf¬

tig werde . " Noch steht der König abgewendet . Der König

ergreift ruhig das Szepter . Der Geistliche ruft : „ Gott der

Allmächtige , welcher Euch zum Herrscher über sein Volk gesetzt
und befohlen hat , daß Ihr mit Gerechtigkeit das Volk regieren
sollt , verleihe Euch seine Gnade , daß Ihr alle Zeit ein Szep¬
ter führet in Gerechtigkeit und Liebe gegen unfern Herrn Je -

sum Christum . " Noch steht der König abgewendet und ergreift
den Apfel . Der Geistliche ruft : „ Gott der Allmächtige ver¬

leihe Euch seine Gnade , daß Ihr das Reich in Macht und in

Wohlstand erhalten möget , ihm zum Preise und zur Ehre ,
auch zum Ruhme und dem Lande zum Nutzen , zur Freude und

Einigkeit . " Der König verharrte in seiner Stellung . Der

König senkt das Haupt , blickt zu dem Kruzifix . Da plötzlich ,
mit machtvollem Schwung sich umwendenv zur Gemeinde , zur
Versammlung hin , streckt König Wilhelm sein Szepter in der

waltenden Rechten , und vor ihrem Volk thronend offenbart
sich die irdische Majestät .

Lange stand der König mit ausgestreckter Rechten . Wieder

wendet sich der König , legt den Apfel nieder , ergreift das

Schwert , und es ruft der Geistliche : „ Gott , der Euch das

Schwert anvertraut hat , zum Schutze der Frommen und

Rechtschaffenen , zur Strafe der Ungerechten und Derer , die
das Land in ' s Verderben bringen wollen , gebe Euch seine
heilige Gnade , daß Ihr alle Zeit getrost und männlich seid
und Euern Auftrag zur Ehre Gottes , zum Frieden Eures Ge¬

wissens und zur Wohlfahrt Eurer Unterthanen Ausrichten
möget durch Jesum Christum ." Der König kehrt zum Throne
zurück und läßt sich nieder , das Szepter tragend in seiner

Rechten . Ihre Mas . die Königin ist vor dem Altäre in

stiller Andacht niedergekniet , und da sie sich erhebt , naht sich
Ihre König !. Hoheit die Kronprinzessin , um Höchstihrer Frau
Mutter den purpurnen Hermelinmantel umzulegen . Der

König verläßt den Thron , und sich niederbeugend auf die
kniende Königin , nimmt er die Krone Ihrer Majestät von dem

goldenen Kissen und setzt das Abbild seiner eigenen Krone auf
das Haupt der erhabenen Gemahlin . Der Geistliche ruft :

„ Der allmächtige Gott , der Herr des Himmels und der Erde ,
stärke Euch in allen Pflichten und königlichen Tugenden in

Zesu Christo ." Ihre Majestäten knieten gemeinsam nieder

vor dem Altäre , und die ganze Versammlung kniete nieder ,
jeder auf seinem Platze , wo er gestanden hatte . Der kon-

sckrirende Geistliche , Or . Snethlage , sprach den Segen über

Ihre Majestäten . Alle Welt sagte Amen .

^ Berlin , 22 . Okt . Unter dem enthusiastischen Jubel
der hauptstädtischen Bevölkerung erfolgte heute der feierliche
Einzug Ihrer Königl . Majestäten in Berlin . Um
11 Vz Uhr Mittags trafen Höchstdieselben mit dem Kronprin¬
zen und der Frau Kronprinzessin , sowie einem zahlreichen
Gefolge von hochgestellten Personen mittelst Ertrazugs von

Frankfurt a . O . der der Halistelle Nummelsburg ein , und fuh¬
ren alsbald auf der neu angelegten Zweigbahn nach dun an
der Frankfurter Straße erbauten , von einer glänzenden Ver¬

sammlung umgebenen Fcstlvkal weiter . Hier wurden die

hohen Herrschaften von den königl . Prinzen begrüßt und von
einer städtischen Deputation , mit dem Bürgermeister Hede -

mann an der Spitze , empfangen und in den Salon geleitet .

Nachdem Höchstdieselben dort einige Zeit der Erholung gewid¬
met , meldete der zur Führung der berittenen Bürgerkorps er¬

wählte Stadtrath Krug die Anwesenheit der vier Korps und
bat um die Erlaubniß , daß dieselben den Einholungszug eröff¬
nen dürften . Unter huldreicher Annahme des Geleits ertheilte
der König den Befehl zum Aufbruch und stieg alsbald mit den

königl . Prinzen zu Pferde . Drei Signalschüsse , denen sofort
das Läuten aller Glocken sich anschloß , verkündeten den Beginn
des Zuges . Voraus der Führer der berittenen Korps mit den

ihm beigeordneten vier Deputaten , dann das Schlächterge¬
werk 126 Reiter , der Brauerverein 46 Reiter , ein Bürger -

korps von 80 Reitern und das Korps der Kaufleute 100 Rei¬
ter ; vor jeder Abtheilung ein berittenes Musikkorps , die bei¬
den letztem in preuß . Kavallerieuniform aus der Zeit König
Friedrich ' s I . Demnächst folgten nach höchster Anordnung
zwei Züge des Garde -Kürassicrregiments mit den Trompetern
und der Standarte an der Spitze , hierauf vier sechsspännige
Hofwagen mit hohen Hofbeamten und den dienstthuenden
Kammerherren , dann eine Kompagnie des Regiments Garde
du Corps mit den Trompetern und der Standarte . Mit

zwei Flügeladjutanten vorauf erschien nunmehr Se . Maj .
der König , zur Rechten etwas rückwärts den Gouverneur

von Berlin , Feldmarschall v . Wraugel , zur Linke« den dienst¬

thuenden Generaladjutanten , dicht gefolgt vom Kronprinzen
und den übrigen Königl . Prinzen nebst einem glänzenden

Gefolge von hochgestellten Militärs .
Den hierauf folgenden Zug I . Maj . der Königin eröff -

neten zwei königl . Stallmeister als Vorreiter deö mit 8 Pfer¬

den bespannten großen königl . Staatswagens , in welchem die

Königin und die Kronprinzessin Platz genommen hatten .

Rechts am Wagen ritt der Oberstallmeister , links der Kom¬

mandant von Berlin , während auf den Wagentritten königl .

Lcibpagen standen . Gleich hinter dem Wagen folgle eine

Kompagnie des Regiments Garde du Corps , worauf vier

sechsspännige Hofwagen mit den Obcrhofmeisterinnen und

den Hofdamen der Königin und der Kronprinzessin , sowie
eine Abtheilung des Garde - Kürassierregiments den Zug

schlossen.
Vor dem Frankfurter Thor , wo auf zwei geschmackvoll be-

korirten Estraden der Magistrat und die Stadtverordneten ,
sowie die Geistlichkeit , die Lehrer der Universität und die Ver¬

treter der Behörden sich aufgestellt hatten , wurden Ihre Ma¬

jestäten von dem Oberbürgermeister KrauSnick an der Spitze
einer städtischen Deputation mit einer Anrede begrüßt . Bon
101 Kanonenschüssen begleitet bewegte sich der Zug nunmehr
durch die festlich geschmückte Frankfurter und Landsberger
Straße nach der prachtvollen Ehrenpforte auf dem Alerander -

platz , wo 112 Jungfrauen mit 10 Ehrendamen und einer
andern städtischen Deputation die hohen Herrschaften empfin¬

gen und mit kurzen Ansprachen Gedichte an Höchstdieselben
überreichten . Durch die Königsstraße ging der Zug sodann

nach dem königl . Schloß . Dort waren die hier anwesenden
hohen fürstlichen Gäste , die königl . Prinzessinnen , die fremden
Krönungsbotschafter , die Staalöminister und die Mitglieder
des diplomatischen Korps zur Begrüßung Ihrer Majestäten
versammelt . Bald nachdem Höchstdieselben das Schloß be¬
treten hatten , erfolgte das Zeichen zum Vorbeimarsch
der Gewerke . Diese hatten von der Empfangshalle vor
dem Frankfurter Thor ab bis zum Schlosse Spalier gebildet
und schlossen sich der Reihenfolge nach dem Zuge an . An

ihrer Spitze gingen bis zum Schloß die Mitglieder des Magi¬
strats und der Stadtverordneten , sowie die Geistlichen und die

Deputationen , welche vorher sich auf den Estraden am Frank¬
furter Thor befunden hatten . Der ganze Weg deS Zuges war
an beiden Seiten mit Flaggenstangen besetzt , die durch Laub¬

gewinde mit einander verbunden waren . Jenseits dieser Ab¬

grenzung scharte sich auf den Straßen wie auf den zahlreichen
Tribünen ein dicht gedrängtes Publikum , welches Ihre Maje¬
stäten aller Orten mit den lebhaftesten Jubelrufen begrüßte .
Das herrlichste Wetter begünstigte die Feier .

Bromberg , 21 . Okt ., Nachm . II . MM . der König
und Die Königin sind heute Morgen um 11V « Uhr auf dem

reich dekorirten hiesigen Bahnhofe eingetroffen und von den

Behörden und einer Schar von Jungfrauen festlich empfangen
worden . Die Straßen waren reich geschmückt und zahlreiche
Ehrenpforten waren erbaut . Nach der Grundsteinlegung zum
Königs -Denkmal , dem Ihre Majestäten , der Kronprinz
und der Großherzog vonBaden beiwohnten , fand ein

Dejeuner in der Loge statt . Ihre Majestäten fuhren in einem

offenen Wagen . Die Frau Kronprinzessin war am Bahnhofe
zurückgeblieben . Die Abreise fand um 2 ^ Uhr statt .

Königsberg . Unmittelbar nach der Krönung wurden

bekanntlich die katholischen Bischöfe Preußens , an
deren Spitze der Kardinal - Erzbischof v . Geissel stand , von
dem König empfangen . Aus der Ansprache des Erzbischofs
entnehmen wir nachträglich folgende Stellen :

An diesem Freuden - und Ehrentage erlauben wir uns , Ew . König !.

Majestät huldvollen Blick auf unsere Kirche zu lenken . Warm und innig

empfehlen wir sie und ihre in Kraft der StaatsvertrLge und der Ver¬

fassung ihr zustehende selbständige Stellung und unbehinderte Wirksam¬
keit dem mächtigen landesväterlichen Schutze ; wir legen ihre Wohlfahrt
an das Königl . Herz Ew . Majestät , und wir glauben und vertrauen , ja
wir wissen , daß sie da eine wohlwollende Stätte und eine huldvolle Auf¬
nahme finden werde . . . . Wenn auch in diesen Tagen weitverbreiteter

Nmsturzgelüste anderwärts ungerechte Hände , vorgeblich einer durch
Wafsendruck und Trug erpreßten Volksstimme , die eben nicht Gotte «
Stimme ist, folgend , » ach fremden Kronen greifen , und wenn ihre blu¬

tige Faust den ältesten , rechtmäßigsten und ehrwürdigsten Thron in Trüm¬

mer zu schlagen sucht , so kann und darf und wird die Kirche , ihr Ober¬

haupt und wir sich dennoch niemals abhalten lassen , fort und fort Zeug -

niß abzulegen für die ewige Gottesordnung und die darauf gegründete
Menschenordnung , und Einsprache zu erheben gegen Unrecht nnd Ge¬
walt , und es muß uns da « eine um so dringendere Aufforderung werden ,
uns mit allen unfern Gläubigen immerdar , wa « immer auch kommen

möge , um den Thron und die geheiligte Person unseres von Gott gesetz¬
ten Königs eng zusammenzuscharen , und sie Alle werden für ihres Kö¬

nigs Ehre und Würde , Seine Macht und Seine Majestät einstehen , un¬
wandelbar fest in Treue und Liebe.

Der König erwiederte aus diese Ansprache im Wesentlichen :
Es gereicht mir zur Genugthuung , die Verhältnisse der katholischen

Kirche für den Bereich Meines ganzen Staates durch Geschichte, Gesetz
und Verfassung wohl geordnet zu wissen . Sie darf vertrauen , daß Ich
ihr in Gerechtigkeit und Wohlwollen ferner Meinen landesväterlichen
Schutz gewähren und sie in Ausführung ihres heiligen Auftrags unter¬

stützen werde . Dagegen erwarte Ich mit Zuversicht , daß dcr KlcruS Mei¬
nes Landes , wie Sie es versichern und woran Ich nie gezweifelt habe ,
fortfahren wird , Meine katholischen Unterthanen zur Gottesfurcht und

zum Gehorsam gegen die von Gott geordnete Obrigkeit , wie zur Achtung
vor dem Gesetz, der einzig festen Grundlage staatlicher Ordnung , a »zu-

leiten und selbst ihnen hierin mit gutem Beispiel wie bisher vvranzu -

leuchten .

L . Weimar , 20 . Okt . Heute tagte in unserer Mitte die
volkswirthschaftliche Gesellschaft für Mittel - ,
deutschland und faßte in mehreren der wichtigsten wirth « '

schastlichen Fragen nach vorausgegangenen gründlichen Dcdat -
ten folgende Beschlüsse :

ES müsse behufs Verwirklichung voller gewerblicher
Freizügigkeit ei« jedes Gewerbegesetz die Bestimmung l

enthalte », daß der Ausländer hinsichtlich des selbständige » Ge¬
werbebetriebs dem Gemeindebürger gleich zu achten , sobald er



uvr dir Rückaufnah « e in seine bisherige Heimath nachzuweisen
vermöge .

Die Tarifsätze auf den deutschen Eisenbahnen seien noch
mehr zu ermäßigen , namentlich müßte dieses im Hinblick aufdie englische Konkurrenz bei den Steinkohlen , wo irgend thun -
lich , durch Einführung des Einpfennigsystems ( per Zentnerund Stück ) geschehen.

Nicht minder sei aber auch die Vermehrung der Kanäle
und die Ermäßigung , resp . Beseitigung aller Wasserzölle ins
Auge zu fassen .

.Die Reorganisation des Zollvereins sei ein
drängendes wirtschaftliches Dedürfniß , namentlich was die
Einführung Vvü Majoritätsbeschlüssen und die Mitwirkungvon Vertretern der Landtage bei der zollvereinlichen Gesetz -
gAmnZ bettisst .

Endlich sei die Theilbarkeit des Grundbesitzes ein
staatsbürgerliches Recht , das nirgends durch die Gesetzgebung
beeinträchtigt werden dürfe .

Attenburg , 29 . Okt . ( L. Z .) Nachdem durch den nach
Meiningen abgesandten Oberhofmerster v . Minckwitz die An¬
werbung um dteHaud der Prinzessin Auguste vonMeiuingen
für den Prinzen Moritz von Altenburg erfolgt war , ist nach
telegraphischen Nachrichten aus Meiningen am heutigen Tagdie Verlobung unter Zustimmung der Chefs der hekzogl . Häu¬
ser vollzogen worden .

Leipzig , 20 . Okt . ( Leipz . Z .) Es war ein langer Zug ,der vielen Nachmittag mit klingendem «spiele ( 3 Musikchöre )und fliegenden Fahnen ( 16 ) unter lebhafter Betheiligung der
Bevölkerung durch die Straßen der «Stadt hinaus nach Mö¬
ckern ging . Die Turner der Stadt und der benachbarten
Land -Turngemeinden ( Gohlis , Reudnitz , Lindenäu , Stötteritz ,
Thonberg , Möckern , Connewitz rc.) feierten dort das Andenken
an die Leipziger Schlacht . Gegen 1500 mögen ihrer
wohl gewesen sein, um Vieles größer die Zahl Derer , die mit¬
zogen . Zn Gohlis und Möckern waren Ehrenpforten gebaut ,
flaggten Turner -, sächsische und deutsche Fähnlein , draußen auf
freiem Felde , in der Nähe des Denksteins , der an den 16 . Okt .
1813 erinnert , fand die Feier statt . Dort sprach 1) r . Götz
aus Lindenäu vor der mit Fahnen geschmückten Tribüne über
die Leipziger Schlacht : „ Nicht um den Sieg über Frankreich
zu feiern , sind wir hieher gezogen ; die Völker verbrüdern sich ;die Liebe zu einem großen freien Vaterland , die sich au die
Leipziger Schlacht knüpft , beseelt uns ."

Wie « , 21 . Nov . ( A. Z .) Die Nachricht , daß die kön.
ungarische Statthalterei am 17 . Okt . auf dem Wege der un¬
garischen Hofkanzlei den kaiserl . Befehl erhalten hat , durch
welchen die Rekrutirung in Ungarn in der Weise ,wie dieselbe in den letzten zwölf Jahren stattgefuuden , ange¬
ordnet wird , hat wohl Diejenigen nicht wenig überrascht ,
welche fortwährend versicherten , baß die aus Anlaß der Re -
krutirungsfrage zwischen dem Staatsministerium und der un¬
garischen Hofkanzlet entstandenen Differenzen jedenfalls zur
Demission deS Grafen Forgach führen würden . Statt dessen
hat aber der Hofkanzler im Aufträge des Kaisers die Vor¬
nahme der Rekrutirung angevrdnet — wohl ein klarer Be¬
weis , daß jene Differenzen nicht mehr bestehen .

Triest , 18 . Okt . ( A. Z .) Die Befestigungs w erke
in der Umgegend unserer Stadt , am Tonale , al Bucco di Vella ,in Zudicarien und Riva di Trento rc. , sind nunmehr theils ganz
vollendet , theils der Vollendung nahe , so daß auch bei uns ,wie im Lombardv -Vcnetianischen , zahlreiche Beurlaubungen
vorgenommcn und ertheilt werden konnten . Der Geist un¬
serer Bevölkerung hat sich wesentlich gebessert , wozu nicht we¬
nig der Umstand beiträgt , daß wir in Bälde mit den süd¬
deutschen Eisenbahnen in unmittelbare Verbindung treten wer¬
den . Die privilegirte Gesellschaft der Südbahnen des Staats ,Lombardo -Venetiens und Zentral -Ztaliens scheint endlich in
der Thal entschlossen , an den Bau derZweigbahnBozen -
Innsbruck Hand auzulegeu . Es wurden bereits in Bozen
zum Zweck der Kanzleien und Ingenieure geeignete Lokale ge -
micthet , so in Briren und in Innsbruck . In drei Zähren soll
diese Bahn dem öffentlichen Gebrauch übergeben werden
können .

Frankreich.
K Paris , 22 . Okt . Der Kaiser ist heute aus Com -

piegne nach den Tuilerien gekommen ; Se . Majestät empfing
Hrn . Ratazzi , präsidirle dem Ministerrathe , und kehrte
Nachmittags nach dem Schlosse Compiegne zurück . Graf
Walewski begleitet den Kaiser . — Es sind in diesem Augen¬
blick hauptsächlich die inneren und finanziellen An¬
gelegenheiten , welche die Beachtung des Kaisers und seiner
Minister in Anspruch nehmen . — Ich erwähne bei dieser Ge¬
legenheit , daß die angebliche Besserung in der Lage der fran¬
zösischen Lank sich nicht bestätigte ; der MelaUvorrath ist
fortwährend im Abnehmen — die Staatskasse benachrichtigte
die Bank , daß sie in den nächsten 8 Tagen über ungefähr
10 Millionen verfügen werde — die Bank muß bereits zu
Geldkäufen im Ausland greifen u . s. w . Was ich Ihnen über
die Zusammensetzung des Portefeuilles sagte , bestätigt sich voll¬
ständig , und vielleicht deshalb würde man es in hohen Kreisen
gern sehen , wenn Hr . Pereire in den Bank -Vcrwaltungsrath
gebrächt werden könnte . — Man laborirt in diesem Augenblick
an einer Reorganisation der offiziösen Presse . Man
erfuhr gestern , daß Hr . Grandguillot vom „ Constitutionnel "
nach dem „ Pays "

versetzt wurde , und heule meldet das Jour¬
nal aus der Rue Valois , daß Hr . Paulin Limayrac vom
„ Pays " als Hauptredakceur beim „ Constitutionnel " eintritt .
Die HH . Drevile und Vileu werden , wie man sagt , Hrn .
Grandguillot folgen . Hr . v . Lagueronniere wird die poli¬
tische Direktion der „ Patrie "

übernehmen ; der Hr . Senator
wird dafür eine Gehaltszulage von 30,000 Fr . bekommen .
Dagegen fällt Hr . Grandguillot , welcher als Hauptredakleur
des „ Constitutionnel " 18,000 Fr . Gehalt hatte , nun auf
9000 Fr . , wie Hr . Paülin Limayrac sie bezog . Es dürfte

-Ei » mt ere ssir eu, m welcher Weise bei Anstellung der HH . Re¬

dakteure der offiziösen Blätter in Paris und in der Provinz
verfahren wird . Die Anstellung erfolgt mittelst Vertrags ,giltig für eine Reihe von so und so viel Jahren , mit angemes¬sener Kündigungsfrist , Stipulation von Entschädigung rc. rc. ,wie Solches in jedem gut verklausulirten Vertrage zu lesenist, — aber , der ernannte Redakteur muß bei Empfangnahmeseines VsrtragS — seine Abdankung in dlanoo unterzeich¬nen . Daß dieses Damokles - Schwert in der Hand des Mini¬

steriums den ganzen Vertrag illusorisch und den Journalistenzum unbedingten Werkzeug macht , liegt auf der Hand . —
Man ist schon wieder von einem Hagel von Broschürenbedroht , darunter ,>Die Freiheit in Oesterreich "

, von Eug .Pelletan ; „ Die Prinzipien von 1789 und die Gesetze des
Kaiserreichs "

, von Ed . de Sonnier ; „ Die anonymen Bro¬
schüren "

, von VerNörel , Er -Ncdaffeur der vormaligen „ Jeune
France " . — Die republikanische Partei in Frank -
reich hat , kble ich aufs bestiMnitöste weiß , mehrere ihrer Mit¬
glieder zu Hrn . Barbes geschickt , um ihn einzuladen , nachParis zu kommen . Die Antwort desselben ist noch nicht er¬
folgt . Unbedeutend als vereinzeltes Faktum gewinnt dieser
Vorgang eine gewisse Bedeutung im Zusammenhang mit den
Fortschritten des Mazzinis .nüs in Italien . — Die Turin «
Negierung hat die französischen Fabrikanten , welchen sie Auf¬
träge für Waffen - und Ausrüstungsgegcnstände erlheilt hatte ,auffordern lassen , die Ausführung dieser Bestellung in jederWeise zu beschleunigen . — Dem „ Pays " zufolge hat der
Kaiser heule der Preisvertheilung an die Orpheonistenim Jndustriepallast beigewohät .

Großbritannien .
* London , 21 . Okt . Der „ Observrr " schreibt : Die Re¬

gierung hat von Sir Andrew Buchanan , dem brittischen Ge¬
sandten im Haag , die Mittheilung empfangen , daß drittische
Unterthanen , die in Holland reisen , fortan keinePäsfe be-
nöthigen . Gleichzeitig meldete der brittische Gesandte in
Kopenhagen , der dänische Justizminister habe einen Gesetz¬
entwurf für den Standthing behufs Abschaffung der Pässe füralle jene Staaten entworfen , die dänischen Unterthanen eine
gleiche Vergünstigung einräumen . Da auch der schwedische
Minister deS Auswärtigen , Manderström , der Staatenver¬
sammlung ähnliche Anträge gestellt hat , die sie ohne Zweifel
annehmen werde , wird das Paßwesen diesseits des Atlantischen
Ozeans hoffentlich bald ausgemerzt sein.

Dasselbe Blatt bemerkt in seinem offiziösen Theile : Mit
Befriedigung können wir mittheilen , daß die , die beantragte
Intervention in Merikv betreffenden Arrangements
zwischen den Regierungen Großbritanniens , Frankreichs und
Spaniens auf freundschaftlichem Wege festgestellt worden
sind ( erst nach dem letzten hiesigen Kabinetsrathe , nicht
früher ) . England beabsichtigte zu keiner Zeit militärische
Gewalt anzuwenden oder sich in die innere VerwaltungMeriko ' s und in den Kampf der dortigen Parteien ein¬
zumischen . Es wollte und will auch zur Stunde nur
das Eine , vermittelst seiner Flotte an der Küste die
Sicherstellung brittischer Unterthanen , die Befriedigung aller
unangezweifelten anerkannten brittischen Schuldansprüche , und
die Wiedererstattung der im Namen der damaligen mexi¬
kanischen Negierung aus dem brittischen Konsulate geraubten
Geldsumme erzwingen . Zu diesem Zweck genügt die in den
amerikanischen Gewässern befindliche Flotte sammt den ihr
beigegebenen Seesoldaten vollständig , ohne daß es nöthig wäre ,
sie durch Landtruppen weiter zu verstärken . Obgleich die
französische und spanische Regierung es für nothwendig erachten
dürften , zur Aufrechthaltung der Ruhe militärische Kontingente
zu verwenden , so ist man doch vollständig darüber einig , daß
dies ohne Bevorzugung irgend einer Negierungssorm oder
zum Zwecke irgend einer Gebietsvergrvßerung zu gesche¬
hen habe .

Um den Beschwerden wegen Raummangel in der großen
Ausstellung deS kommenden Jahres einigermaßen abzu -
htlfen , hat

'die königl . Kommission beschlossen, einen zweiten
Seitenflügel anzubauen , der den Raum um 3 Acker Landes
erweitert . Damit ist allerdings etwas besser geworden , aber
noch sind die Anmeldungen sechsmal zahlreicher , als die Anzahlder Quadralfuße , die dem Ausstelluugsgämude eingeräumt
werden können . Eure weitere Ausdehnung des Baues verbie¬
tet sich durch räumliche und finanzielle Bedenken . Sie würde
überdies eine ersprießliche Uebersicht der ausgestellten Gegen¬
stände rein unmöglich machen .

Dänemark .
Kopenhagen , 20 . Okt . Dem Vernehmen nach wird

der Reich srath auf den 25 . Jan . 1862 einberufen werden .
Kopenhagen , 18 . Okt . (H . N .) In der heurigen Sitzung

des Folkethings wurde die erste Behandlung des Finanz -
gesetzeS geschlossen , morgen findet die wichtige Wahl der 11
Ausschußmitglicder statt . . Die Bauernfreunde erlitten heute
wieder eine Niederlage . Die morgige Wahl wird wahrschein¬
lich die gänzliche Ohnmacht dieser Partei in der gegenwärtigen
Session konstatiren .

Rußland und Polen .
Petersburg , 20 . Okt . ( H . C .) Eine Bekanntmachung

der Universitätsbehörde fordert die Studenten , welche
der Universität ferner noch angehören wollen , auf , sich schriftlich
an den Rektor mit ihrem Gesuche um Zusendung des neuen
Jmmatrikulationszertifikates zu wenden . Wer diesen Termin
unbenutzt vorübergehen läßt , wird als von der Universität
ausgeschlossen betrachtet . Die Formel des Gesuchs ist vorge¬
schrieben und lautet für die Studenten : „ Indem ich den Uni¬
versitätskursus fortzusetzen wünsche , ersuche ich Ew . Ercellenz ,die Verfügung über Zustellung der Matrckel und Zulassung zu
den Vorlesungen treffen zu wollen . Zugleich übernehme ich
die Verpflichtung , den auf der Matrikel verzeichneten Regeln
nachzukommen ." Der Tag der Wiedereröffnung der Untver -

! sität wird
'

seiner Zeit bekannt gemacht , ohne die neue Matrikel
aber Niemand zugelaffen werde ».

'
Warschau , 18 . Okt . ( Dr . I .) Der Statthalter soll schonmehrere Male das Domkapitel , dreKirchcn aufzumachen , er¬sucht , aber jedesmal eine abschlägige Antwort erhalten haben .Die Regierung soll über diesen wichtigsten und entschiedenstenSchritt der Geistlichkeit , welcher die größte Aufregung in allen

Kreisen hervorgerufen , sehr verlegen sein. Der Kultusmini¬ster wurde zu den Berathungen des Domkapitels nicht zuge¬laffen , und als er gestern Nachmittag seinen Sohn , Josephv . Wielopolski , nach dem erzbischöfi. Palais in dieser Ange¬legenheit sandte , soll demselben die Antwort gegeben worden
sein , man kenne den Hrn . v . Wielopolski nicht . Die räthsel -
hafre Stimmung der höhern Kreise wurde noch durch das Ge¬
rücht von dem angeblich so eben erfolgten Tode des General¬
kriegsgouverneurs v . Gerstenzweig gesteigert . Graf Lam¬bert , der ebenfalls unpäßlich war , soll seinen Freund dieseNacht mehrere Male besucht haben . Auch der Kommandantder Zitadelle , General Lowschin , ist sehr krank ; erleidetan Gehirnerweichung . Der General Potapoff ist bestimmt ,provisorisch seine Stelle zu vertreten ; was mit Grund ist , daßnoch viele Hunderte Arretirte , die schon gestern freigelaffenwerden sollten , noch heute in den ungesunden Festungsmauernschmachten müssen . — Die Professoren der hiesigen medi¬

zinisch -chirurgischen Akademie , die Doktoren Chalubinski undLc - Brun , haben gestern bei Hrn . v. Wielopolski die Freilas¬sung aller arrctirten Studenten nachgesucht . Der Minister
fragte ironisch , ob diese Studenten bei dem erzbischöfi . Leichen¬
zuge mit einer Fahne betheiligt waren ? Als die Professorendies bejahten , wurde ihnen eröffnet , daß der Minister vorallen Dingen die Liste derselben verlange . Dies wurde abge¬schlagen . „ So sollen sie auch sitzen ! " antwortete der Hr .v . Wielopolski , indem er , ohne sich zu verabschieden , den
Professoren den Rücken kehrte. — Die Arrestationendauern ununterbrochen fort , ohne Unterschied von Alter und
Geschlecht . Hüte werden vom Kopfe heruntergeriffen , wenn
sie nicht die offizielle Form haben . Alle Beamten haben Be¬
fehl , keine Schnurrbärte , aber Uniform und Soldatenmäntel
zu tragen . Der sehr geachtete und bejahrte Or . Helbich wurde
heute von Kosaken schrecklich durchgepeitscht ; der Grund dazuist nicht bekannt . Gegen die Strafe von 100 Rubeln für jedenam Kosciuszkotage zugemachten Laden legen alle KaufleuteProtest ein .

St . Petersburg , 18 . Okt . ( A. Z . ) Vorgestern ist die
Großfürstin Olga Feodorowna , Gemahlin deS Groß¬fürsten Michael , von einem Sohn entbunden worden , welcherden Namen Michael erhalten hat . — In diesen Tagen ist daS
erste Panzerschiff der russischen Flotte auf der Kron¬
stadt « Werfte vom Stapel gelaufen . Es ist ein Dampf¬kanonenboot und führt den Namen „ Oryt "

( Versuch ) .

Vermischte Nachrichten .
8*

Pforzheim , 22 . Okt . lieber den Personenverkehr ans der
hiesigen Eisenbahn - Station habe ich Ihnen früher schon einmal
Mittheilung gemacht . Der Güterverkehr daselbst ist ein nicht minder
lebhafter , wie Sie aus folgender Zusammenstellung entnehmen können .Er sind nämlich im Monat Juli , und zwar vom 4 . an , an Gütern
von hier abgegangen . 7,400 Ztnr .
hier angekommen . 19,200 ,

26,600 Ztnr .im Monat August abgegangen . . . . 11,900 Ztnr .
angekommen . . . 31,800 „

43,700 Ztnr .im Monat September abgegangen . . 9,900 Ztnr .
angekommen . . 29,100 .

39,000 Ztnr .
Erwürben also in weniger als einem Vierteljahr auf

hiesiger Station erpedirt . . 109,300 Ztnr .Die Bruttoeinnahme betrug hiesür im Juli 9700 fl ., im August8700 fl . und im September 8500 st ., also zusammen 24,200 fl .Der seit dem 15 . d . M . eingeführte Fahrtenplan auf der betressen¬den Bahnstrecke befriedigt die hiesigen Wünsche weit mehr als der Som ,
mersahrtenplan , und spricht man dies gern mit Anerkennung gegen die
Behörde aus . — Der Bau des Hauptausnahmsgrbäudes aus
hiesigem Bahnhof schreitet bei der anhaltenden herrlichen Witterung raschvoran . Ein Theil des ausgedehnten Gebäudes ist schon seit einigen Ta¬
gen unter Dach ; mit dem Rest wird dies auch bald der Fall sein .

— Stuttgart , 22 . Okt . Der langjährige Stadtschultheiß der Re¬
sidenzstadt , v . Gutbrvd , ist diese Nacht in Folge eines Schlagan «
falls , 70 Jahre 8 Mon . alt , mit Tod abgegangen .

— Der k. Akademiker Professor vr . Dove theilte unlängst in der
„ Gesellschaft für Erdkunde "

zu Berlin seine nicht minder interessantenals wichtigen Untersuchungen über das Licht des zuletzt sichlbar gewese¬nen Kometen mit . Es wurde zuerst mit einem Nicol ' schen Prisma
allein vperirt , uud alsdann der großem Sicherheit halber mit vorgescho¬benen GyPsplättcheu , von verschiedener Dicke. Das Licht zeigte sich bei
der einen wie bei der andern UntersuchungSmethodc vollständig polarifirt ,woraus folgt , daß der Komet nicht mit eigenem , sondern mit erborgtem
Lichte glänzt . Es ist dieser Versuch nur eine Bestätigung der früher schonmit Wandelsternen angestellten . Somit wären denn Kometen keine
jelbstleuchtenden Körper und vor allen Dingen die Furcht vor einer Ent¬
zündung der Erde durch Kometen als gänzlich unbegründet zu be¬
zeichnen .

— Aus Sebastopol wird gemeldet , daß cs dem Oberste » Gowcn
bisher gelungen ist, acht große Kriegödampjer , eine Fregatte von 50 Ka¬
nonen , drei Korvetten , zwölf Kanonenbriggs und Transportschiffe und
mehrere kleinere Fahrzeuge aus dem Meeresgründe wieder aus die Ober¬
fläche zu schaffen .

Verantwortlicher Redakteur :
Or. I . Herm . Krvenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 24 . Okt . 3 . Quartal . 112 . Abonnements¬

vorstellung . Zum ersten Male : Der Goldbauer ; Schau¬spiel in 5 Akten , von Charlotte Birch -Pferffer .
Sonntag , 27 . Okt . 3 . Quartal . 113 . Abonnementsvvr -

stellung . Zum ersten Male wiederholt : Der Gol - bauer ;Schauspiel in b -Wstenz von Charlotte Btrch -Pfelffkk ^
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Badische LMdes - Jndustrieausstellung
in Karlsruhe .

In Bema auf die zu versendenden Gewtnnste wird bekannt gemacht , daß die Loose
direkt an das Büreau der Ausstellungs-Kommission einzusenden sind , woselbst die Ge¬
wtnnste unter Aussicht verpackt und versendet werden.

Die Ausstellungs-Kommission.
Z . c. 369 .

Z .c.389 . Karlsruhe . Entfernten
MMBekannten und Freunden mache ich die

» traurige Anzeige, daß meine liebe Schwe -
^ ster Karolina Erhardt gestern

Morgen in der Frühe unerwartet schnell
an einer Lungenlähmung verschieden ist .

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1861 .

_
Babette Erhardt .

Z . c . 395 . Rheinbischofsheim .
bTief gebeugt theilen wir Verwandten
und Bekannten die für uns so schmerz¬
liche Nachricht mit , daß unsere liebe
MutterJosephine , geb . Fischer , am

20 . dieses , Morgens 7 Uhr , uns durch den Tod
entrissen wurde . Um stille Theilnahme bitten ,

Rheinbischofsbeim , den 23 . Oktober 1861 ,
Louis Dörr zur Krone ,
Gustav Dörr ,

_ Emilie Pfeiffer , geb . Dörr .
In der G . Braun ' schen Hofbuchhandlung

in Karlsruhe ist zu haben :

Fahrplan für den Winterdienst auf
den großh . badischen und kön . würt -
tembergischen Staats - Eisenbahnen .
Preis 3 kr.

L .c.396 . ln cler Nsbn Aktien Verlsxs -kuckllsnil-
luvx in 1>eiprix ist nunineiir collslänllix erscliienen
uncl in sllenbucliliaiiäiuiixen ru baden , in
»»»,/ »< in 6 er » Skk,»

«kttvvOIl M8LL.
Vextum 36 ksiskorllii e6 >tinnein recoxnovit, Per¬
petua tum I 'r . Orsn ^sri tum sus snnotatione
instruxit , commenlstioneui 6 e Vils et t-criplis
Nero 6 oti , tabulas xeaxrspbicaZ, imaZines iixno

incisas inbicesque süjeeil
3 . o . I ' . Lasttr .

Uckltl« »Herr» > «t »nctior .
Vier LLnäe xr. 8 . 1856 — l86l . LOS boxen . Velin-

_ pspier . xeb . Preis 27 ll .
Z . c.397 . In unserem Verlage ist so eben erschienen

und in der Hofbuchhandlung von A . Bielefeld
vorräthig :

Schwedische Lieder der UeuM.
Eine Sammlung Gedichte

von
Geiser , Staguelius , Rnneberg , von Braun und

Strandberg .
Deutsch von

Ferdinand Otto Freiherr » von Nordenflycht .
Miniatur - Ausgabe , geheftet Preis 1 Thlr . ,

elegant gebunden Preis 1 Thlr . 10 Sgr .

Früher sind in demselben Verlage erschienen :

Ausgewählte Dichtungen
von

Hedwig Charlotte von Nordenflycht .
Aus dem Schwedischen

von
Ferdinand Otto Freiherrn von Nordenflycht .

Miniatur - Ausgabe , geheftet Preis 1 fl . 27 kr.
elegant gebunden Preis 2 fl.

Berlin . September 1861 .
König !. Geh . Ober -Hosbuchdruckerei ( R . Decker) .

Z .c.319 . Karlsruhe .
"

Theekästcheil , IpielmarkeutMcheil ,
Theekanneninöritannia - Metall ,
Theekesseln , Lhce -Services ,
Cafebrettern und Brodkörben ,
auch vorzügliche Qualitäten ,

cnipfehlen
ÄLvktev 8L

_ großh . Hoflieferant en . _
7 .0.352 . 0 t' fendurx .

eine xut conservirte AH» «!-» !!«»! - Sammlung
6urcb 6 !e Luö/t/ianÄnnA «n

Z . c.311 .b . Baden - Baden .

^ Zwei gut cingefahrene Pferde ( Wallachen ,
Schimmel ) , nebst eleganter Droschke sind zu verkaufen .

Näheres in Baden -Baden Nr . 185 Lichtenthaler -
Straße vis » vis dem Goldenen Kreuz .

Z .c.386 . Straßburg ( Elsaß ) .

Gin geübter Drucker ,
welcher das Drucken der Bleistiftzeichnungen und den
Farbendruck versteht , find,t sogleich Beschäftigung in
der Druckerei A . Jung in Straßburg ( Elsaß ) .

Z .c.398 . Karlsruhe .

Bad . Landes - Industrie-
Ausstellung.

Die Nothwendigkeit des Umzuges der bisher über¬
lassenen Räumlichkeiten in andere , Innerer Zirkel
Nr. 32 u. 34, zwingt uns, die Abgabe von Gewinnsten
Freitag den 25 . u . Samstag den 26. auszusetzen, und
vom Sonntag den 27. täglich von 1 bis 4 Uhr damit
fortzufahren.

Die Ansstellrmgs - Kommission .
De. Riegel , U. Vorstand .

vät. Bregenzer .

Z . c.384 . So cbm erschien in Ad . Becher ' s Verlag ( Gustav Hossmann ) in Stuttgart :

Evangelische Votksbibliotllek ,
herausgegeben

von

garilisoilsfirediger IN. Klaiber in Ludwigsßurg ,
unter Mitwirkung von

Professor Or . v . Palmer in Tübingen , Obcrhvfprediger Hoffman » in Ballenstedt , Amtsdekan

Gerock in Stuttgart , Oberpfarrer vr . Krummacher in Duisburg , Dekan Lcdderkose in Neckarau ,
Stadtpfarrcr 0r . H . Merz in Schwäbisch -Hall , Professor Iir . Sigwart in Blaubeuren , Pfarrer

Eberle in Ochseubach , Pastor Krummacher in Brandenburg , Diakonus Presset in Brackenhcim ,
Pfarrer Ergenzinger in Unterrieringen u . A .

Vollständig in 5 Bänden oder ca . 40 Heften s 18 kr . --- 5 Sgr . Subskriptionspreis .

Lieferung 1 : Luthers Leben und Werke . I . Mit Portrait Luthers .

gE
"

Lieferung 1 , sowie ausführliche Prospekte sind zu haben bei

Th . INrrcr in RariÄvrche , Lammstr . 4.

Z .b .888 . Frankfurt a . M .

Am November
findet wieder die nächste Gewinnziehung des von der Stadt Neuchatel errichteten und garantirtm Lotterie -

Anlehens statt , welches derart vortheilhast für den Einleger eingerichtet ist , daß jedes Loos im Verlauf der

jährlich 2 mal am 1 . Mai und 1 . November statthabenden Verloosungen , mit einem der enthaltenden Ge¬

winne von Frs . 100,000 , 35,000 , 30,000 , 25,000 , 20,000 , 15000 bis abwärts Frs . 11 — erscheinen muß !

Da unter solchen Umständen bei Betheiligung dieses Anlehens tzkV wiHVÄ Hw VVÄriven Izv und

auch 1 Originalloos , für alle Ziehungen giftig , nur 6 fl. oder 3 Thlr . 13 Sgr . kostet , so steht recht zahlreichen

Bestellungen , unter Zusicherung der sorgfältigsten Bedienung , entgegen ^ ,
das Bankhaus Rudolph Strauß m Frankfurt am Mam.

8 Z .b.549 . Mannheim . Beste Qualität 5"

woüällder und Champaguer Mühlsteine
ü sowie Heidelberger Mahl - und Oel -Mühlsteine in allen Größen werden billigst geliefert von !

N NkbillÄ 8L in
- I,it . I - . 2 . Ko . 11 .

Z .b.867 . Karlsruhe .

in sehr großer Lu8maht , zu den Oilligsten Preisen und unter Garantie
— Dochte , Uaskugetn , 8chirme und Cylinder empsehten

T 8L Ce ,
großherzoglichr Hoftirfrra « tr «.

Z . c.338 . Nr . 260l . Ueberlingen .

Vakantes Stipendium .
Bei der Kurz ' schen Stiftung dahier ist eine Stipcn -

dienportivn von jährlich 140 fl. , beginnend mit 23 .
Oktober 1861 , an Studirende der Theologie zu ver¬
geben .

Der Stipendiat ist verbunden , sobald er später
durch eine Anstellung ein Einkommen erlangt hat , für
jedes Jahr , so lange er im Genüsse deS Stipendiums
war , 10 fl . an den Fond zu ersetzen , und hierüber bei
Verleihung desselben einen Revers auszustellm .

Die Kompetenten um dieses Stipendium , welche
nicht unter 18 und nicht über 26 Jahre alt sein dür¬
fen , haben ihre Bewerbeschriften , unter Vorlage von
Geburt « - , Vermögens - , Sitten - und sämmtlichen
Studienzeugnissen binnen 4 Wochen bei Unter¬
zeichneter Stelle einznreichen .

Ueberlingen , den 16 . Oktober 1861 .
Stiftungsvorstand .

I . Müller . Steib .
Mayer .

Z . c.334 . Ludwigs - Saline Rappenau .

Salzsäcke -Anlieferung .
Wir beabsichtigen für das Jahr 1862 im Soumis¬

stonswege anzuschaffen :
8000 Säcke , 33 Zoll lang , 16 Zoll breit ,

70000 - 45 - - 20 - -
Die näheren Bedingungen , sowie Mustersäcke kön¬

nen auf diesseitigem Verwaltungsbureau eingesehen
werden .

In den Angeboten , welche bis
"
Donnerstag den 14 . November d . I .,

Vormittags 10 Uhr ,
mit der Aufschrift . Salzsäckelieferung " , versiegelt ein¬

zureichen sind , ist nicht nur der Preis der frei hieher
zu liefernden Säcke für je 100 Stück anzugeben , son¬
dern auch die Qualität ( Flachswerg , Hanfwerg oder

Jute ) , und die Anzahl , die der Soumittent lie¬

fern will .
LudwigS -Saline Rappenau , den 19 . Oktober 1861 .

Großh . Salineverwaltung .
« . Fischer .

Z .c.390 . Karlsruhe .

Verkauf
resp . Vermiethung eines Herr¬

schaftshauses .
In einer der schönsten Lagen der Stadt Karlsruhe

ist ein großes zweistöckiges Wohnhaus mit Stallung ,
gewölbten ! Keller , geräumigem Hos und sehr großem
Garten aus freier Hand zu verkaufen oder im Gan¬
zen zu vermiethen .

Dasselbe enthält 20 Zimmer , 4 Mansarden u . s . w .
und eignet sich zu einem rentabeln Herrschaftshaus , wie
auch zu einer Garteuwirthschast oder zu jedem größern
Fabrikgeschäft und ist aus 23 . April 1862 beziehbar .

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen
Notar Grimmer

in Karlsruhe .

Z . c.362 . Nr . 1862 . Ettlingen .

Versteigerung alter Montur¬
stücke.

Bei Unterzeichneter Verwaltung werden , vom 6 . No¬
vember l . I . anfangend , jeden Mittwoch und Samstag
alte Monturstücke gegen Baarzahlung versteigert , und
zwar :

5,900 Kappen ,
25 Waffenröcke ,

6,687 Paar PantalonS ,
218 Aermelwesten ,

2,160 Paar lederne Handschuhe ,
1,197 „ Fäustlinge ,

270 Stück Haarbuschüberzüge ,
1,759 , Stubcnjacken ,

328 „ Wachstuchüberzüge und
389 „ Mäntel .

Die Versteigerung beginnt jedesmal Vormittags
9 Uhr .

Ettlingen , den 21 . Oktober 1861 .
Großh . Montirnngs -Kommiffariat .

Stengel , Major .
Z .c349 . Pforzheim . ( Holzversteigerung .)

Aus Domänenwaldungen diesseitigen Forstbezirks
werden versteigert ,

bis Montag den 28 . Oktober 1861 ,
in dem Distrikt II . 7 Kurzenbusch :

600 Stück Nadelholz -Hopfenstangen , 1488 Stück
Baumstickeln , 8000 Stück Bohnensteckcn .

Zusammenkunft Morgens um 9 Uhr auf dem
Schlag auf deni Lcrchensträßchcn .

Bis Mittwoch den 30 . Oktober 1661 »
in dem Distrikt II . 6 Segel :

20 Stämme Nadelhvlz -Floßholz , 117 Stämme Bau¬
holz , 1259 Stück Sägklötze und 79 Stück Buchholz¬
stangen .

Zusammenkunft Morgens um 10 Uhr auf dem
Seehause .

Pforzheim , den 20 . Oktober 1861 .
Großh . bad . Bezirkssorstei .

v . Davans .
Z .c.359 . Nr . 18,769 . Heidelberg . ( Fabn -

düng .) Am 18 . Oktober d . I . wurde in der Anlage
dahier die Leiche eines neugebornen , reifm und lebens¬
fähigen Kindes . welches nach dem Gutachten der Ge¬
richtsärzte nach der Geburt gelebt und dessen Tod
nach dem Erfunde der Leichenöffnung durch einen ge¬
waltsamen Druck stattgefunden hat , aufgefunden .

Die Leich « war cingewickelt in ein altes leinene - , be¬
schmutztes Hemd , bei dessen Entfalten ein reise - Korn
von Welschkorn herausfiel und in ein zweites srischge -
waschenes leinenes Frauenhemd , vielfach geflickt, um
welcher sich ein weißbaumwollener , gewebter , 2 ' " brei¬
ter Schnürnestel , 8 " 7" lang , an dem einen End « mit
einer 6 ' " langen Metalleinfassung versehen , herumzog .

An beiden Hemden sind die Stellen in der Hals¬
gegend , wo wahrscheinlich Namen eingezeichnet warm ,
weggeriffen .

Die äußerste Umhüllung bestand in einem 16 " gro¬
ßen Bogen grauen Packpapiers , an den Rändern
theilweise zerrissen , ohne weitere Kennzeichen .

Um derselben befand sich eine 1" ' dicke schwarze
Wollenschnur von 5 ' /r Fuß Länge , an welche ein wei¬
teres Stück von gleicher Beschaffenheit in einer Länge
von 2 Fuß angeknüpft ist ; diese Schnur scheint von
einem Kleidungsstück abgetrennt worden zu sein .

Wir machen dies behufs der Fahndung auf die
Mutier des Kindes bekannt und bitten sämmtliche
Behörden , uns etwa dienliche Notizen sogleich mitzu »
theilen .

Heidelberg , den 19 . Oktober 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . Litschgi .
Z . c.400 . Nr . 14,711 . Karlsruhe . ( Bekannt -

machung .) Nach Bescheinigung de- früheren Be¬
sitzes und des Verlustes wird auf Antrag der Maria
Groß in Metz die Zahlung des badischen Fünfzig -
Gulden -Looses , Serie 928 , Nr . 92800 , gesperrt .

Karlsruhe , den 22 . Oktober 1861 .
Großh . bad . Stadtamts - Gericht .

Junghanns .
Z . c.360 . Nr . 8725 . Ladenburg . ( Erledigt ,

Aktuarstelle .) Die Aktuarstelle beim Amtsgericht
Ladenburg mit einem Gehalt von 350 fl. und Acciden -
zim ist erledigt und soll durch einm Refercndär , RechtS -
praktikanten odex Aktuar bis 1 . Dez . d. I . wieder be¬
setzt werden .

Ladenburg , den 21 . Oktober 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Bender .

K Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerti . ( Mit einer Beilage .)
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